
Schiefische privilenrie Zeitung, 

Anno 1778. Sonnabends den 25 Julii. No. 86. 
Nachtrag zu der von S r . König!. Majestät 

von Preussen und Churfürjil. Durchs, zu 
Brandenburg denz^IuI i i 1778. an Ihre 
hoheMitstände des teutschenReichs gerich¬ 
teten Erklärung über die Bayersche Suc-
ceßions-Angelegenheit. 

<7z?n der von S r . Konigl. Majestät vonPreus-
«^ sen unterm 5. I u l l i an die hohe Stande 
des teutschen Reichs gerichteten Erklärung, 
ist bereits mit bündigen Gründen erwiesen 
wol dm, daß die vom K. Sigismund nach 
Erlöschung der PayernStraubingschenLinie, 

reich im I . 1426. ertheilte Beleihung aufNie-
der-Bayern, theils wegm des den andern 
Linien des Hauses Bayern unstreitig zukom¬ 
menden Succeßions-Rechts, an sich selbst 
nicht bestehen könne, theils auch von diesem 
Kayser selbst dadurch wieder aufgehoben, 
worden, daß er durch den zu Preßburg im 
I . 1429. von ihm gethanen richterlichen 
Spruch/ den Herzogen von Bayern das ih¬ 
nen vorhero lm Namen des Reichs streitig 

gemachte Succeßions-Recht wieder zuer¬ 
kannt habe. Man hat damals schon bemerkt, 
daß nach glaubwürdigen Nachrichten H.Al¬ 
brecht diesem Urtheil nicht allein«icht Widers 
sprochen, sondern auch seines anmaßlichen 
Lehn-Rechts sich ausdrücklich begeben haben 
solle. Diese Nachricht hat sich nunmehro in 
voller Maaße bestätiget, indem man von ei-? 
nem zuverläßigen Ort die beglau5tt Abschrift 
der hier in der Anlage (No. 1.) vollständig be-
findlichenTheidigungs-UrkundeH. Albrechts 
von Oesterreich erhalten, Mch welcher dieser 
Fürst zu Regensburg am Gt. Andreas-Tage 
142Y. urkundet und bekennet; „daß er wegen 
„der langen Irrungen, die zwischen ihm und 
„scinen Vettern Ludwig, Ernst, Wilhelm 
„und Heinrich, samMch Pfalzgrafen am 
„Rhein und H e r z o W A Bayern gewesen, 
„sich mit ihnen frcimvlich zu Regensburg be-
„sprechen und vereiniget habe, daß er weiter 
„keinen Anspruch haben wolle an das Nieder-
„land in Bayern wederum sein ei^ettes (müt¬ 
terliches) Recht, noch wegen W W c k W n g , 



„öie er von dem Römischen Könige Sigis-
„mund erhalten; daß er sich dessen verzeihe 
„ f ü r sich und seine Erben an dem lande zu 
„Oesterreich, und habe dafür eine Gumma 
„Geldes empfangen, welche der König auf 
„sein Bitten festgesetzet habe, ferner, daß die 
//Herzoge von Bayern lhm die Lehey, die sie 
„ i n Oesterreich gehabt, abgetreten, auch das 
„Pfand so sie auf Milberstadt gehabt, aufge¬ 
hoben ; er H.Albrecht, habe auch milsti-
„nen Vettern Friedrich und Albrecht Herzog 
„gen zu Oesterreich Rath gehalten und be¬ 
schloßen, daß dieses alles recht und befiän-
„dig seyn solle auf alle ihre Erben und Nach¬ 
kommen zu allen Zeiten, wie sie es bestätiget 
„hätten mit ihren Vormündern durch einen 
„ B n e f und er solches auch bekenne an ihrer 
„S taat , und das heilige Sacrament darauf 
„empfangen habe." 

Das Original dieser entscheidenden Ur¬ 
kunde wird sich ohne Zweifel in bett Bayeri¬ 
schen Archiven finden, wenn Se. Churfürst!. 
Durch!, zu Pfalz solches sorgfältig aufsuchen 
laßen wo'.!en, und es Nichtetwain den vori¬ 
gen unglücklichen Feiten verloren gegangen. 
Indessen verdienet diese authentischeAbschrist 
allen zu Recht erforderlichen Glauben, da sie 
nach der dabey befindlichen Nachschrift, be¬ 
reits im I . 1569. von einem Bayerischen 
Rath und Notario nach dem Original vidimi-
ret und beglaubiget ist, man auch von sicherer 
Hand weiß, daß eine dergleichen Abschrift zu 
Wien vorhanden ist, welches abzuleugnen 
man hoffentlich zuviel Gewissen haben wird. 
Hiezu kommt die völlige Uebereinstimmung 
der Umstände nnt dieser Urkunde, daß K. S i -
gismund in eben dem Jahre 14.29.Ha sie aus¬ 
gestellet worden, den Herzogen von Ober-
Hauern das Lehn von Nieder-Bayern wieder 
gegeben, ohne dem Hause Oesterreich, wel¬ 
chem er damals eine würfliche Beleilmng, 
nicht aber eine Attwartung ertheilt gehabt, 
eine künftige Anwartung vorzubehalten, und 
dasHausOesterreich zu diesem sein etwaniges 
Recht völlig aufhebenden Spruche sowohl 
damals als 350. Jahr nachhero ganz stille 
geschwiegen und niemals einigen Anspruch 
zereget. 

DHft so feyerliche und mit baarem Gelde 

sowohl als durch Abtretung wichtiger Rechte 
so reichlich bezahlte Entsagung H.Albrechts 
vernichtet also völlig den Grund des Oester-
relchischen Anspruchs auf Nieder-Bayern, 
so wie die in der i4ten Anlage der Erklärung 
bekannt gemachte Urkunde von 1348. durch 
welche die Pfalzgrafen zwar Nieder-Bayern, 
welches Land K.Ludwig nicht, wie irrig vor¬ 
gegeben w i rd , als ein Reichslehn, sondern 
nach seinem eigenen Ausdruck, von rechter 
Erbschaft wegen im Jahr 1340. nach Abgang 
der ersten Bayerischen Linie, an sich nahm, 
der Ober-Bayerischen Linie gegen eine an¬ 
sehnliche Geld-Abfindung überlassen, aber 
sich auf den Abgang derselben die Succeßion 
ausdrücklich vorbehalten, die aus einer er¬ 
dichteten Tobtheilung dem Hause Pfalz ge¬ 
machte Einwürfe ganzlich hebt. 

Wenn nun alle diese Hauptgründe zusam¬ 
mengenommen werden, daß das Haus Pfalz 
durch die mit dem Hau'e Bayern gemein¬ 
schaftliche Abstammung von den ersten Er-
werbe^, durch die bestandige Beybehaltung 
vonTitcl, Schild, HelmundWappen, durch 
die in dem ewigen Crbvertrage vonPavia und 
die denselben bestandig erneuernde Hausver¬ 
träge versicherte tvechselseitiaeSucceßion und 
ganzliches Verbot aller Veräußerung; durch 
die besonders im 1.1348. vorbehaltene Suc-
ceßion von Nieder-Bayern ; durch die ver¬ 
mittelst aller dieser Umstände und Rechte be¬ 
ständig gehabte Mitherrschaft an dem Her-
zogthum Bayern ; durch den im Art. 4 §.9. 
des Westfälischen Friedens dem Chmhause 
Pfalz versicherten Rückfall der Churwärde 
und der Ober-Pfalz, wie auch die ln eben die¬ 
sem Frieden Art 4 § 1 0 . vorbehaltene übri¬ 
ge Rechte der Pfälzischen Linie, ein beständi¬ 
ges und alleiniges Succeßions Reckt auf 
ganz Bayern, besonders auch auf Nieder¬ 
bayern gehabt, so kann solches wobl aufkeine 
Weife bestritten werden. Wenn ferner so¬ 
wohl in der Erklärung vom 3. I n l i i als in die¬ 
sem Nachtrage unwidersprechlich erwiesen 
ist, dyß K. Stgismund dem H. Albrecht von 
Oesterreich die Beleikung aufNiederbayern 
aus irrigen und unbchlqten Grundsäßen er^ 
theilet, daßerstlbst darüberzweiselhaftgewe-
stn, und den Herzogen von Ober-Hayern die 



BeleihlMg aufNieder-Bayern laut des in den 
Beylagen ( ^ 0 . 2 . ) befindlichen.Lehnbriefs 
zugleich ertheilet, und sie ihnen durch den 
Spruch von 1429. ausschließlich bestätiget/ 
auch die dem H. von Oesterreich ertheilte Be-
leihung dadurch wieder aufgehoben, endlich 
auch H. Albrecht mir seinem ganzen Hause 
solchem an sich unbefugten Lehnrechte gegen 
eine sehr reichliche Abfindung ausdrücklich 
entsagt; so kann wohl bey niemand<n^der 
nur einige Empfindung von Recht undBiÜig-
keit hat, nureinigerSchein voyeinem Grun¬ 
de der Oesterreichischen PrfltensionaufNie-
der - Bayern übrig bleiben. Wenn solches 
ausgemacht ist; so werden der Kayserin-Kö 
mgitt Majest. durch die mildem Herrn Chur¬ 
fürsten zu Pfalz den g. Januar 1778. getrof¬ 
fene Convention wohl unmöglich ein Recht 
aufNieder-Bayern herleiten wollen und kön¬ 
nen, da diese Convention lediglich die Wghr-
heit und Richtigkeit der aus H. Albrechts 
Kayserlichen Lehnbricf von 1426. hergeleite¬ 
ten Prätension voraus und zum Grunde setzet, 
und also solche Convention mit der erwiesenen 
Unrichtigkeit der darin zum Grunde gelegten 
Pratension zerfallen und für beyde Theile un¬ 
verbindlich werden muß. Es folget daraus, 
daß des Herrn Churfürsten zu Pfalz Durchl. 
zum offenbaren und unwiederbringlichen 
Nachtheil ihrer Agnaten unmöglich beydem 
Vergleiche bleiben können, der aus Ueberei-
lung, Unwissenheit Ihres Rechts, und auf 
Grlmdsätzen gebauet und geschloßen ist, de¬ 
ren Hinfälligkeit sich nunmehro aus Ihren 
eigenen Archiven ergeben muß. Man kann 
sich auch nicht vorstellen, daß der Kayserin-
Königin Majestät als eine Fürstin, die sich 
sonst durch Ihre Gerechti^keits-Liebe und aNe 
andere hohe Tugenden so"sehr hervorgethan, 
ferner eine so offenbar ungegrundete Praten¬ 
sion als die aufNieder-Baye: n ist, der einer 
Ihrer Regierungs-Vorfahren mit Empfa-
hung des «Zacramencs entsaget hat, zum 
grösten Nachtheil der mit I h ro so nahe ver¬ 
wandten Häuser Pfalz und Sachsen, und zur 
Beunruhigung des ganzen Reichs, langer 
werde behaupten wollen, sonst daraus folgen 
würde, daß man nur eine dergleichen alte 
Prälension hervorgesncht, um sich blos nach 

dem Convenienj-Recht, das sreyllch der 
Oefterreichischen Monarchie so wohl gelegene 
Herzogthum Bayern zuzueignen. Man sollte 
vielmehr hoffen, daß wenn diese nun nach und 
nach entdeckte, so entscheidende Umstand, 
beyderseits Kayserl. König!. Majestäten be¬ 
kannt werben, Sie von selbst das in der Con¬ 
vention vom 3. Januar beruhende Unrecht 
erkennen unh durchAufhebung derselben, und 
Wiedergabe der sämtlichenBayerischenkande 
an die rechtmäßige Erben, einen neuen Be¬ 
weis von H r e r Großmuth, Mäßigung und 
Gerechtigkeits-Liebe geben, auf einer dem 
HauseOesterreich bey seiner schon übergroßen 
!.„ chtgar nicht nöthigenVergrößerung nicht 
begehen, sondern vielmehr dem Beyspiel E r . 
König!. Majestät von Preussen, die ohne 
Rückficht stuf die Ihnen in der porgewesenen 
Negociatioy in Ansehung der Brandenburg-
Aaspachischen Erbfolge und wichtigen Aus-
tauschungen angebotene Vortheile, zu neh¬ 
men , Sich lieber der Gefahr eines Krieges 
Msseßen, als die ungerechte Abreissung von 
Bayern gut heißen wollen, rühmlichst folge« 
werden. 

Man hat diesen zum Theil neuen und wich¬ 
tigen Umstand den hohen Mißständen des 
Teutschen Reichs cmnoch vorlegen wollen, 
damit entweder S r . Kayserlich-Königl. Ma¬ 
jestät von gesamten Reichs wegen darüber 
Vorstellungen geschehen, oder sonst die aus 
den Umständen von selbst folgende gemein¬ 
schaftliche Maaßregeln genommen werden 
mögen. BerNn den 14. Julius 1778. 

No. 1. 
Urkunde Herzogs Albrecht von Oesterreich, 

wodurch er allen Ansprüchen auf Nieder-
Bayern entsagt. GebenRegensburg 1429. 

Wi r Albrecht von Götz Gnaden Herzoge zu 
Oesterreich, vndt Marggrave zu Mehren ur-
khunden, und bekhennen mit diesem Befa l¬ 
len, di I n sehen oder hören lesen. Daz Wi r 
umb der langen Stene vndt I r rung , so ist ge¬ 
wesen zwischen Unns undt Unnsern lieben 
Herren vndt Vettern Ludwig, undt Ernst 
undt Wilhelm vndt Heinrich samentlichen 
Pfallenzgraven bi Rein , vnb Herzogen in 
Beiern, vns han freundtlichen besprochenen 
Regenspurg vnd haben veraint vnd ußei lM-



dergestzl, vnbtgetaibigt, also daz Wir fürter 
eheinen Anspruch hant, noch haben wullen 
an dazNiederland in Beiern vmb vnsirRecht, 
noch vmb der Belihunge, so Wir erhalten 
haben von seiner Ma jeM vnserm lieben Vat^ 
ter. vndt Fürsten vndt Herrn Sigmund von 
Gottz Gnaden erwelten Römischen Chunig. 
vndt daz Wir vn< des wollen verzihen für vns 
vndt vnstr El-bin vnd Nachkommen an dem 
Lande zu Oesterreich, vndt haben entpfangm 
amSummaZeltzals solich hat ußgesprochen 
hlf vnser pct obgemelt vnser lieber Herr vndt 
Ch:anig Sigmund, auch diz Recht, dazvnfir 
füllen sin die aigen Mann, die die Herzog von 
Bejrn hant gehabt in dem Lande zu Oester¬ 
reich, auch daz ufgehoben si das Phant, so 
di obgemelt Herzoge von Beyrn haben gchabt 
inMtlberstatt(Nuwenstatt) Auch habenWir 
Rar gehaltel/mit vnsern lieben Herren vndt 
Vettern Friderich vndt Albrecht auch Herzo¬ 
gen zu Oesterreich , daz diz alles soll fest sein 
vndt recht uf all 
vndt also bleibe:, zu allen Zeiten als si diz be¬ 
stengt han mit iren Vormunden mit ainem 
B r i f , vndt Wir solick bekhennen an ir stakt 
vndt haben entpfangen das helligSacrament 
-^allez getreuwllch vudt ane geverde. M i t 
nrchund diz vnsers brieoes. Geben zu Re-
genspurg in dem Jare nach Christes gepurde 
Vierzehen hundertondt darnach in dem Neun 
vndt zwantzigjien am Sand Andreas-Tage 
des heiligen zwelf poten. 

O Locus Sigilli Ducis Albertł 
equestrjs m cera rubra. 

Diese Copey ist gem icht, nach dem Origmal 
durch mich Marx Lorrey beider Rechten 
Doktorn, vndtHe^oglich Beyrischen Rat 

VNdt 'lot<»riuln immHMcuIztum^nnft mil« 

Ko. 2. 
Wir Sigmunde von Gottes Gnaden Rö¬ 

mischer Kuaig, zu allen zeiten Merer des 
Reichs, und zu Hungern, zu Beheim, Dal-
maclen, Croacien:c. Kunig, bekennen und 
tun kundt offcnba- mit disem Briesfe, allen 
den, dle I n sehen oder hören lesen, daß für 
Uns kommen ist der hochgeboren Heinrich 
Pfaljqraf ben Reine, und erzog in Beyebn, 
Unser lieber Oheiw, und surfte und h a t M 

biemäticlich gebeten, daß wir I n seßn Recht, 
das Er an dem Nydern Lande zu Beyern hat, 
oder haben soll, zu vel lihen und zu reichen 
anediglich geruhten, des haben wir angese-
yen, solich sein redlich und diemätige bete, 
und auch betracht, nuze, getrue, und willige 
Dienste, die uns der vorgenannt Herzog 
Heinrich offt williclich gethan hat, teglichen 
tut, und furbastun sol und mag, Darumb 
mit wolbedachtem Mute, gutem Rate Unser 
Fürsten und getreuen, und rechter wissen, ha¬ 
ben wir dem vorgenannten Heinrichen sein 
Recht, das er zu dem vorgenanten Hand iu 
Nydern Bayren hat oder haben soll, gnee 
diglich gereichet, und gelihen, reichen und 
leihen I m das von Römisch Kuniglicher 
Macht in craffl diss Briefs, so vil wir I m 
dann von Rechtewegen da^an leyhen sollen 
und mögen, von Uns und dem Riche, mit 
sambt seinen Erben zu Lehen, zu haben, zu 
halten, und ^ und zu 
genieMn, als solicher Lehen Recht ist, von 
allernnmglicl) ungehindert, doch Uns und 
dem Riche an Unsern und sust allermeingllch 
an seinen Rechten unschädlich, Uns hat auch 
der vorgenannt Herzog Heinrich gewonliche 
Eyde und Gelübde darauf getan, als dann 
eyner des Reichs fürst von solichen Lehen 
Wichtig ist zu thun. M i t Urkundt diss 
Briefs versiegelt mit Unsern Kuniglicher 
MaiestattInsigil. Geben zuWyenn,^Nach 
Christs GeburtVierzehundert Jar, und dor-
nach in dem Sechs und zwetnziAsten Jare, 
am Sun lag Letare in der Vasten Unser Riche 
des Hungrischen :c, in dem Nevnddl eiffigi-
sten, des Römischen in dcm Sechstzehenden, 
und desBehemischen in dem Sechsten Iaren. 

Eben dergleichen Lehnbt tefijl auch für die an^ 
dem Herzoge von BayVM Willjelm, und 
Ernst und mit einigett Wtänderungen auch 
für H. Ludwig ausgefertiget. 

Breslau, dm 23 uln. 
Heute langten Ih^e ExceÜenzien, die wört¬ 

lich Geheimden Cabtnets- und Kriegs ^Mls? 
nistri, Herren Graf von Fink^nstein u»tz 
yon HerMg, aus Berlin ailhi« an. 



Auch sind dieser Tage der am Kayserlichen 
Hofe zu Wien gestandene Königl. Gesandte, 
Freyherr von Riedesel, und der Herr Lega-
twns-Rath vonIacobi, von hier nach Ber-
iin abgegangen. 

Berlin, vom lß Jul i i . 
Bey dem Krockowschen Dragoner - Regi¬ 

ment ist der Fähnrich Herr von Packisch, zum 
Hecondelieutenant; der Fahnjunker Herr 
von Wiese, zum Fähnrich; auch 

Bey dem Bosseschen Regiment der Secon-
belieutenant Herr von Rebensiock, zum Pre-
uiierlieutenant; der Fähnrich Herr v.Plötz, 
zum Sccondelieutenant; der Fahnjunkef 
Herr von Kottwltz, zum Fähnrich; und 

Bey dem Peltowökischen Regiment der 
FähnnchHerr von Wibitzky, zum Seconde-
lieutenanl; und der gefteyte Corpora! Herr 
von Buttlar zum Fähnrich ernannt. 

Gestern war bey Ihro Majestät der Köni¬ 
gin'nSchönhausel, Ck)ur und Soupee. 

Der am hiesigen König!. Preußischen Hofe 
OesiandeneKayftrl.OesterreichischeGesandte, 
Herr Grafvon Cobrnzl, ist nach Wien abge¬ 
gangen. Desgleichen ist der Hofmarschall 
He^r von Thiele, nachF-eyenwalde, und der 
in Nnßischkn Diensten stehende Lieutenant, 
Herr von Ambodick, nack Petersburg abge-
reifte. Der in Rußisch-Kayftrl Diensten 
befindliche Capitain, Herl von Gourgess, 
komml aus Pal 's, und hat Seine Rere nach 
Petersburg fol tgcsetzt; und der Dohmbtrr 
Hen v Bislnark, ist von seinem Gute Hlrsch 
selbe allhier eingetroffen. 
Alls demLager ohnMit Iaromirs,nnter den 

Befehdn Sr . Königlichen Majestät, vom 
2Oten Jul i i . . 
Daß fast alle Tage Scharmützel vol fallen, 

iftbetnls gemeldet worden; besonders baden 
diefeindlichen leichten Truppen für den Unsrî  
gen viele Furcht. — Gestern wucde fouragirt, 
wobey die Feinde einige Kan: nensMße al̂ f 
w s thaten, Mlche aber nichte fruchteten 
Um dieselben aber von uns zu enlftl ncn, wür¬ 
den unsrer Sens ebenfalls einige Kanoren-
fchüße aufsie gethan, welche von iMer Wür-
lung gewesen leyn mußten well man nach¬ 
her o viele leere Pferde herum lauftn !ah, und 
«sdarausbald ruhig wurde.-^Ha heute ein 

Detaschement Husaren durch das Königreich 
Sylva (welches ein grosser Wald, der unter 
diesem Nahmen bekannt ist) paßiren wollte, 
stieß solches auf des Kaysers Husaren-Regi¬ 
ment, welches dasselbe aufzuhalten gedachte; 
es wurde aber von unsern Husaren sogleich in 
die Flucht gebracht; wir haben dabey Z Offi? 
ciers und 93 Gemeine zu Gefangnen ge¬ 
macht. Davon sind ein Offlcier und etliche 
20 Gemeine bleßirt. 

Leipzig, den 15 Jul i i . 
Heule sagt man hier, daß die Prinz Hein¬ 

richische Armee gestern aus der Gegend von 
Dresden aufgebrochen sey, und ihren Weg 
nach Reichenbach imVoigtlandischen genom¬ 
men habe. 

Ein anderes, vom 18 Jul i i . 
Vorgestern find zu Dresden ; Wagen mit 

Verwundeten eingebracht worden; woher 
solche kommen, ist noch nicht bekannt. Nach¬ 
dem von dem Prinz Heinrichlchen Corps und 
der Sächsischen Armee vor wenig Tagen un¬ 
gefähr zc> Bataillons Infanterie nebst Caval-
lerie ab- und nach Zittau zu detachirt worden, 
so verlautet, daß heutedie ganze Prinz-Hein-
richischeArmee von Dresden aufbrechen, und 
nach Böhmen rücken werde Es sollen zu 
diesem Ende auf heute 1500 Wagen darzu 
ausgeschrieben worden ftyn. 

Pirna, den 15 Jul i i . 
Diesen Morgen sind auch inunsererNahe 

Kayserl, König!, seits die ersten Feindselig¬ 
keiten ausgeübet worden, da mit Tages An¬ 
bruch ein unter der Anführung des Premier-
Lnntenants Morißeau, zu Breitenau stehen¬ 
des Ccn<nudo oon Zv MannInsanterie und 
6 D'ogonem durch Ungefähr zoo Croaten 
u^d Husaren a taqmret ward. Sie fanden 
aber :hnr Uebkllegenheit unerachtet eine 
tapfere Gegenwehr, und das ganze Chur-
sächsische Detaschemen traf noch selbigen 
Tages mit einem Verlust von nur 3 Gefange¬ 
nen, 2 Bkßirten und 1 Vermißten hierein. 
D r unerschrockene Muth des Officiers und 
dcr Mannschaften »erdient das größte Lob. 

Aus Böhmen, den' i Iu l i t . 
Kaum war das Kömgl. Preußische Möl^ 

lendorfische Corps gegen Dresden gersckt/ 
so fttzts ßchso,lel«das Kaisers Königl. kich-



tensielnifthe und Ottolsche Jäger-Corps auch 
in Bewegung. DaS Haupt-Magazin, so 
bisher zu Pilsen gestanden, würbe dieser Tage 
in möglichster Ei l gänzlich nach Eger in die 
Stadt gellefert, wodurch die hiesige Strasse 
sehr lebhaft, und den fahrenden oder reiten¬ 
den Passagiers nach Böhmen, wegen der un¬ 
zählbaren Vlaaen, die Passage sehr enge 
wurde. 

B r ü n , den l 6 Ju l i i . 
Am i 2 . dieses früh um 4 Uhr langte bie 

Frau Gräfin von Kobenzel, Gemahlin des 
bisherigen k.k. HerrnGesandten am Berliner 
Hofe, von Dero Re ißaus Brandenburg 
glücklich allhier an. 

Hannover, den 6 Iul i i> 
Zu Hameln, Harburg Ul»d Zelle «erbe» 

3<?oFeldwagen zurechtegemacht, und unsere 
Cavallerie Regimenter werden jedes mit 
42 Pferdfn vermehrt. Die hier in Besatzung 
liegenden Officsers lassen ihre Feldequipsige 
zurecht nlachen. Aus den Invaliden, welche 
alle hierher kommen mußten, sind zoso auss 
gezogen und unter die Garnison-Regimenter 
gesteckt worden. Die Landmilitz, welche 
man vor einigen Jahren gezogen, und unter 
die Regimenttr vertheilt, beliessich auf 5000 
M a n n , lauter wohlgewachsene und schö̂  
ne Leute. 

^ t n ^ e r ^ p r W e g i r ^ 
Bückbandluna ist zu haben: 

Exposition succinte dc la conduite, que Śon Alteffe <Sereriisflme Electoräle de Saxe a te* 
nue, ä Tegard de la Succession allodiale de Baviere, et des Engagemens, qui en sons 
derives eritre Elle et 5a Majeste lc Roi de Prüfte, 4. Öresde, 1778 3%r-

Atlas Topographique et MilitairequicomprendleRQjraume de Boheme, les Marqüisats de 
Moravie, deLusace, de Duche de Silesie, la Haute et Baffe Saxe partie du Cercle de 
Westphalie et du RKin, et les hartes generales de ccs Etats ou du Theatre de la Guerre 
presente, en 63 feuüles. fe^r Q\XU 

Carte de la Silefie en deux fęuilles grave par Coyens ct Monier^ 
Carte de la T^ufare en r1i»iiv fi»ni1Ip«_ 
Auch werden zu Anfange künftiger Woche alle elnzelne^arten von Böhmen, Mahren, Schle¬ 

sien, Sachsen sowohlals die MillerischkN Atlasse von bemelbten Landen zuhaben seyn. 
Abhandlungen und Materialien «um neuesten deutschen StaatSlechle und 3teichsgeschichte 

des Jahres 1778. seitdem Absterben des lezten Churfürsten vcn Bayern Marimil ian Jo¬ 
sephs, des istenTheils 2ttsunbgteSStück, 8 Berlin 778 ic>sgr. 

Neue Apologie des Sokrates, oder Untersuchung der Lehrevoader Seligkeit her Heiben, von 
I.A.Eberhard, 2terBand, ^ « p z . 773 1 W l . 10sgr.^^ . 

' Nachdem der Carl WiUheln^eter F r e M r r von Seher Thoß auf Ludwigsdorf durch 
einen mit seiner Schwester der Maria Eieonorä verchl. Generalin v. Prittwitz geb. Freyin 
v. Seher Thoß unterm 26 I u n i l c. 2. geschloßenen und auf den allerhöchsten Königl. unmit¬ 
telbaren Befehl vom 28ten ejuzclem bey der hiesigen Konigl. Oberamtsregierung unterm 
zoten ejuzaemconNrmirteniV»»«^ sich dervispylltion über sein gesstmmtes eigenthümliches 
beweg-und Unbewegliches Vermögen, mit Innbegrifdesjenlgen, so ihm durch das Abster¬ 
ben feines Bruders des Carl Ferdinand SiegmundFreyherr v. Seher Thoß auf Adelsbach 
anheim gefallen ist, gsntzlichbegeben, und dies sein Vermögen einer bestellten Kuratel unter" 
worffen hat; ihm fluch.in Verfolg deßen, nach gleichmäßiger allerhöchst unmittelbarer Ver¬ 
ordnung der Landrach yon Dresky aufPfaffendorfzum Cuikwre conüituiset worden ist; so 
Wird solches dem Publiko hiermit bekannt gemacht, und jedermanniglich bedeutet, daß mit 

v.Seher Thoß ohne Zu¬ 
ziehung dieses seines O n t o c k des kandraths v. Dresky aufPfaffendorf kein gültiger Lon» 
«r»tl oder anderweitige verbindlicheHandlung, lub poen<i nullit»ti5» errichtet und geschloßen 
werben könne. Gegeben Breslau den 14 Jul i i 1778. ^ > 

Könlgl.Preuß.Breßl<rupilw.coUe8ium. 



Die Breßt. Stadtgerichte nmchen bekannt, daß der i z Auguste, zu elneus neuen l . ! ^ 
t»tl0N5>^ermmeaufdas Benjamin KottliebFrölichscheaufdem Ketzerberge sub No. 1160. 
gelegene und auf 4266 Rchlr. gerichtlich taxirte Hauß und Färberey anberaumet wordm« 
Breßlau den « I u n i i 1778. 

Die Brest. Stadtgerichte machen hierdurch bekannt, daß das George Kettigsche, im 
GitzegHssel silb No.429. gelegene, und aufHooRchl. gerichtlich abgeschätzte Hauß lublz2Klr«?t 
und fettgeboten werde, auch zur ̂ ickauon auf dasselbe der 28 Jul i i , 28 August und 2ySepk. 
e. a. pru ̂ erminiz anberaumet worden. Wornach sich Kauflustige zu achten haben. Bres^ 
lau den 5 May 1773. ^ _ _ ^ ^ — ^ 

Die Breßl. Stadtgerichte cki^en 26 mK^ntiam der Anna Catharina Kolblschen Ge¬ 
schwister ihrm seit 40 Ichren abwesenden Bruder, den Schum 
lieb Kolbe> falls er noch am Leben oder deßelben eheliche Leibeserben!, daß er oder «eselbek 
binnen 9 Mottathen, und zwar längstens den 15 Januar 1779« als in ̂ «mino uleiwo et p r» . 
eluüvo eoram <30mntt5Ü9ne erscheinen oder gewärtigm sollen, daß nur besagter Johann 
Gottlieb Kolbe sodenn pro moeruo werdeäeclariret, und deßelben Vermögen denen fichange-
gebenewKolbischen Geschwistern, alsluKKiwitten Testaments-Erben, verabfolget werdet. 
Breßlauden2<>Märzi77F. . ^̂  ^^^ ^ 

" Bey dem Buchhändler Johann Friedrich Korn dem ältern/'neben dem Ksnigl^Ober-
Zollamt, wird diente^ttseMng des^niv^rsa^ ausgegeben. 

Es ist eine Wohnung aüfder Schuörückeiüvermiethen, und aufMichaeli zu beziehen; 
solche bestehet in einem Saale, einer fchötlen SMbe und grossen Alköve, eitter Kuchel> Böden 
und Keller; nähere Nachrichtlst im Einhorn in der ersten Ctage zu erfahren. 

^ Aufder Büttnergaße in No. 43 ist ein bequemes Logis, bestehend aus 6 Stuben, Küche, 
Boden, Keller tc. zu vermiethen, und bald zu bezieheck DKnähern und bwigen Condttiones 
find bey dem Eigenthümer zu erfahren. 

Es find allhier M einem Garten ohngefcht lDutzend schöne tragbare Orangeriebaume 
mitler Stärke, zu verkauffen; nähere Nachricht ist bey dem Schumacher Töpfer im Keltsr 
amRinge im Schubtttschen Hause zu erfahren. ____̂_ ^^ . 

Bey deck Heeringer M auf der Ohlauijche«' 
Gaßesi 'dneueM 

Neue Heeringe sind im goldnen Schwerdt aufder Reüschen Gasse bey dem̂  
zu bekommen. , 

Eb tstein Kucheljünßle aus der Lehre bey i4teü dlests seiner Herrschaft entlauben, Nah-
mens Adam Moch,20Jahr alt/mtttlerabersck Statur, hat ein finsteres Gesicht 
sprlchr pohlnlsch auch etwas gebrochen deutsch, trägt einen neuen grau tüchnen Üeberrock, mit 
weißem Fianel gefüttert, orange tuchnes Cawisol blaulichfe Hoftn und Stiefeln. Es wer¬ 
den also alle resp. Obligteiten und Gerichte hlermit dienstfteundlichst erftlcht, obbeschriebnett 
Purschen, wo el sich betreten last, sofort,« artetiren, dem Oockinio zu Ierolschütz bey Con^ 
stadt davon Meldung zu thun, oder deßen Transportirung, gegen Erstattung allerKosten,u«h 
noch eines Douceurs, zu besorgen. 

Vermischter Gras ^ 
bey mir aühier in Schwundlttg,so im Trebn<tzffchenCreiße^^ inBreslatt 
beym Agenten Pietsch aus dem SalzrMste, und in Auras beym Verwalter Reiches Vie Mehe' 
vor 1 Rthl. 4 Ggr. zu haben. Dlestr SaaMn wird in das umgeackerte Korn-Stoppel/ ohnB 
beschadef der künftigen Sommer-Saat, gesaet, bli^get i in sehrFesundeS Milchreiches Futtek-
Kraut vor die Kühe, bis in spaten Herbst. Bey dieser vortheilhaft neuerfundenen Stoppeb 
Graserey, kan auch die, der Winter-Frucht ft sehr schädliche Riebe-Saat,welche in he«i»4estell 



gedüngten Brachacker allemal geschiehet, vermieden werben, well dlefts Futter-Kraut de» 
Nutzen der Riebe weit übertrift. PfingstKorn, Iobannis-Korn, beyde Arten können vot 
Winters, nach denen local̂ Umstanden der Aecker, ?bis4Mal, ohne Nachthell des Körner-
Ertrages, abgegraset werden. Ingleichen ist ArchangeltscheS Korn 2te(F6,^r non zu ver¬ 
laßen. Alle biejenigenso von diesem sehr nutzbaren Eaamen, Gebrauch und ihre Wirth¬ 
schaft vollkommener machen wollen, belieben sich in obgedachten Orten bey Zeiten zu melden. 
Schwunbnigden l IuM^778^ ^HaNter, p.t.W rthschaMVerwalter. 

Es stehet unterm 5 Auguste. 2.I'erminuz licitarionig ;u einer Holtzlicferungs-Lmr^. 
priseauf^QOo Klaftern Brennholtz, behufs der Militatr-Feuerung zu Coftl auf dortigem 
Rathhause zu gewöhnlicher früher Tageszeit an, wozu alle diejenigen, welche diele Lmreprile 
zu übernehmen willens sind, und die erforderliche Sicherheit stellen können, aä I îciranclum 
einaeladen werden. Neustadt den 2^Iunit 177z. 

Eine Hochre tchSM^e^^MIcheMachWlFr^^ Regierung, stellet 
hiermit zu jedermanns feilen Kauf die denen minorennen Christian Kuschischen Kindern in 
Strehlitz gehörige Waßernmhle von 2 Gängen cvm ̂ psterrinenrii«. welche aufz;4 Reichs¬ 
thaler gerichtlich gewürdiget worden; und ladet Kauflustige in term'nn den 27 Jul i i , 
24 August und perennorie aufden l 2 Sept. c. a. cin. an welchem sich selbige aufdem Schloße 
in Strehlitz, einfinden, ihr Geboth lhun und die ^äjuäi^rion an den Meistblethenden und 
Besizahlenden nach Ober Vormundschaftlichem Befund gewärtigen können. Gvschütz 
den^4Htlti^778. ^ 

Dem Publico wird hiemit bekannt gemacht, daß cm Mensch/welcher sich wiedê ^̂ ^̂  
Diebereyen schuldig gemacht, und zwey Kuchen beraubet, mit zehnjähriger Arbeitshaus-
Strafe, nebst tüchtigem Willkommen und Abschiede bestraft, und dabey bedeutet worden, 
daß, wenn er sich wieder aufOiebeswegen betreten lassen sollte, er aufLebeuslang zur Arbelts-
haus-Strafeverurtheilet werden wurde. Icmer den 20 Iun i i 1̂ 778. 

Prausmtz, den t 8 Iun j i 1773. Na^)dem b^hiesiger Stadt das HypolhequewWese» 
in Ordnung gebracht werden soll, und neue Grund, und Hypothequen^Bücher eingerichtet 
werdensollen: so haben alle diejenigen, welche aufirgend einen hiesigen kunclum einen Real^ 
Anspruch haben, a dato binnen z Monathen, peremrorie aber in1>rmim5 den 14. i^.und 
i6ten September c 3. sothane ihre Forderungen in der gewöhnlichen Gerichtsstatte h eselbst 
zu liquiäii-en, und dio Oli^maI>InKrumeme zu pr06ucilen, oder in dessen Entstehung, daß sie 
durch die hiernachst zu erfolgende pr^cluloriam des Pfandrechtes für verlustiges^ 
den, zu gewärtigen. ^ ^ ^ ^ ,.-, " -^ ^ 

Das Freyherr!, von Pfeil Schmoltzer Gerichtsamt machet hiermit bekannt, daß das 
hiesige David Nöthelsche Bauerguth^ so 6e6uKi5 6e6ucenäi5 aufz59Rthl.7 sgr. gerichtlich 
gewürdigetworden, den 23 Juli i , 22 Aug. ̂ eremtorie aber den 21 September 3. c. öffentlich 
an dieMeistbiethenden verkau ft werden soll, und wet den unter einem die Nöthelschen lürecli-
r0re.5 aüfden 21 September 261,<zm6anäum et julliKcHnäum pr^renla, lud pcena prXcluQonl? 
vorgeladen, ̂ r o ß Schmoltz den 23 Iun i^778^^ ^ ^ ^ 

Neumürkt/denZOIunl 17787 ^ a zu anderweitiger Verpa der hiesigenMar-
stall-Aecker, Wiesen und Teiche, von Trinitatis ».5 an, welche z88Rthl. 3 sgr. reine Pacht 
getragen, der i Septemberc 2. pro^lermmo licitanonk anberaumet worden; als können 
ßch cautionsfFhige Pachtlustige gedachten Tages Vormittags um 9 Uhr allhier zu Rathharlse 
melden und gewärtigen, daß gedachte Marstall-Perünentaien der Meistbiethende, unter höch¬ 
ster ^l>prot>ation in Pacht erhalten «erde. 

Nachtrag 



Nachtrag 26 No. 86. Sonnabends den 25 Jul i i . 1778. 
Da die Loose zur neuen Königsberger Lotterie die sich wegen ihrer soliden Einrichtung 

vorzüglich empfiehlt, angekommen, so stehen solche a l Rthlr. in sourr. zu biensten, halbe und 
Viertel nach Proportion. Diejenigen Verfon^n fsfich »nö̂  îm« Debit dieser vortheilhaften 
Lotterie befassen wollen, können Loose bey mir unter sehr annehmlichen Bedingungen bekom¬ 
men. Zur Hannoverschen Lotterie erster Classe sind ebenfalskoose a 1 Rthlr. in Gold, wie 
auch halbe und Viertel zuhaben. Zur Iahlen-totterie werden ebenfals, jederzeit bis zur ge¬ 
wöhnlichen Schlußzeit alle beliebige Satze angenommen, Plays aber von allen Lotterien gra -
t is ausgegeben. Auswärtige Liebhaber belieben Briefe und Gelder franco einzusenden und 
können sich derpromtesten und accuratesten Bedienung versichert halten. Breslau den 
24ten I M 1778. Johann David Wenhel, in der goldenen Crone am Ringe. ' 

Morgen Sonntags den 26Iu l i t werden w^r in dem gewöhnlichen große» Concerte zu 
den 4 Thürmen genannt in Polnisch Neudorfunter andern ausgesuchten schönen Instrutyen-
tabPiecen eine von unsern MusickDiseHore Hertn Hellmich ganz neu mit Paucken und 
Trompeten componirte Cantate aufführen, welche den Ausmarsch der M n i g l . Preußischen 
Armee zum Gegenstande hat, und wovon der Text GrzNch in den hiesigen Zeitungsblättern 
eingeruckt war. Der Text ist vortrefiich, und es gereicht dem Herrn Hellmich gewiß 
:yehr zur Ehre, ihm Musikalisch bearbeitet zu haben, als der Gegenstand bey jedem Patrio-

Wichtigkeit seyn muß, und als ihm seine musikalischen und ge¬ 
lehrten Freunde, denen er zuvor diesen Versuch vorgelegt versicherten, daß er seinen Zweck 
und seinen Gegenstand nicht verfehlt habe. Gedruckte Texte werden beim Einlaß vor eine 
kleine Erkänntlichkeit zu haben seyn. Den Beschluß aber dieses Concerts werden wir vor 
diestsmahl mit einem ganz neuen Nacht-DiverrimemoLousle^uevon desberühytten Herrn 
Mart inis Composition mit vielen obligaten Instrumenten machen. Sötte man sich alss 
w M m i t einem geneigten zahlreichen Zusp^uche ve^^ schmeicheln ? _^Sigert.^ 

Von dem Freyherr!, von Zedlitzischen JulUrmna^Gerichte zu Kaltenbriesnitz Frey¬ 
städtischen Creyses werden alle diejenigen, so an das Vermögen des inlolvenäo gewordenen 
bafigen Bauers Friedrich Zeise ex quocun^ue junH eapke einen Anspruch zu haben glauben. 
Vorgeladen, in termino^eremtOlio den )O I u l l i c. luö P0EN2 zir^olull et perpemi ülentii 2^ 
lmuiäanäum erjuüilicanäum plZerenla vor demselben zu erscheinen. Und da auch fernerer-
mmu3 zum öffentlichen Verkaufe der, nach! Abzug derer darauf haftenden Onerum. auf 
i 8 l Rthlr. l o sgr.gerichtlich gewürdigten dißfalligen Bauers-Nahrung von ewerhalbe« 
Hufe Ackets aufden nehmlichen Tag angesetzet worden; <lls werden unter einem alle diejenis 
gen, so dieselbe zu kaufen Lust und Fähigkeit haben, hiemit vorgeladen, gedachten Tags froh 
um 9 Uhr an ordentlicher Gerichtsftädte in Kaltenbriesnitz zu erscheinen, ihr Geboth zu thun^ 
und sonach zu gewärtigen, daß gedachte Nahrung dem Meisi-undBestbietenden zugeschlagen 
werden soll. Glogau den 29 April 1778. ^ ^ ^ ._. . . .̂. 

Da übec das Vermögen des Qmckendorfer Nieder-MüUers Johann I o A h Hoppe 
(3oncurlu8 eröfnet worden; so werden alle, welchedaran rechtliche Ansprüche haben vor das 
Gräfi. vonSeherr-Thoßische 1 ^ 
veremtorie aber aufden I Sept. 2. c. 26 Il^uiäanäum er jNKilic2näum praetenl» tub p )̂en» 
«lZeciuslerpelpetui silentü eäictülirer vorgeladen. Auch wird denen Kauflustigen zugleich 
bekannt gemacht: daß deßen Zweygänige Niedermühle, an eben dem Tage öffentlich verkauft 
und dem Meistbietenden gegen baareBezahlung zugeschlagen werden soll. Schloß Weigels-
do r fden27 Iun i i l 77s . 



Tarnowlh, den 16 May 177z. Es wird hiermit bekannt gemacht, baß ble ln der Ireyen 
Gtanoesherrschaft Beuthen belegene denen v. Ieanneretischen Erben zugehörige Güther 
All-Tarnowitz cum ^pperunenw«, welche nach Abzug der daraufhaftenden Lasten den Jähr¬ 
lichen Ertrag derselben mit 6 pro <5ent zu Capital gerechnet, auf24Q58Rthlr.26sgr.4d'. 
««ü«t worden, vom 25 May ». c. an hinnen 3 Monathen, und zwar in'lesmino ultlnlo «c 
p«r«ntono den 26 Augustdl»stsIoyre«l oey vrr hi«sigen Standesherrlichen Regierung vo> 
knulne werden lubll«üi«t werden, worzu denn Besitz, und Zahlungsfilhige Käufer vorge¬ 
laden werden. ^ 

Dom.3«bnltz. Kauflustige zu der aufzy4 Thl. schl. gewürdigten Mart in Welgelts 
Dreschgirtnerstelle in Raschen, werden aufden 26Iun i i , 17 Jul i i , undoeremroneaufben 
10 August ».«.vorgeladen, Früh um 9 Uhr dem letzten Termino tndemFürfil.Stlftsamt zu 
«rkbeinen, Hr Gebot »s krotoeollum zu geben, und ̂ äju^cauonem zu gewärtigen^ 

Von dem Fürst!. Stiftsamte zu Trebnitzwird andürch öffentlich bekannt gemacht, daß 
zur kc iu t io l , um die Michael Astische Freyftelle in Breitenau, so Gerichtlich auf 105 Rchl. 
geschähet, 1'ennini licit»uoni5 den29Iunlus,2o Julius, und loAugust,. c. angesttzetwor-
tzm, Früh um9Uhr in der Fürst!.Gtists»Canzeley thrGebot abzulegen, undhatxlu5o5e> 
«n5. «t meliu» lolvens ̂ 6ju6ic»tic»n«n zu erwarten. 
" St i f t Trebnitz^den 26 Juni 1778. Von dem Färstl. Iüngfräül. Stiftsamte werden 

ivwoh! die Intestat«Erben, als alle diejenigen, so an des verstorbenen UoKor« Kleäicin« Jo¬ 
hann Neuberth, zu Deutmannsdorf, Verlasscnsthaft, welcher ohne Testament, und Verlas-
ß»ng nothwendiger Erben verstorben, entweder aus Erbschaft oder andrer Forderung, einen 
Anspruch gründlich zu machen glauben, aufden 29 December2. c. vor das Fürst!. Stiftsamt 
zu Trebnltz lud p«n» prxclüli et perp«m illentii 2<z«üret. ^ ^ ^ 
' Röhrsdorfbey Bolckenhayn, den 6 Juni 1773. Von hiesigem Gräflich von Schla-
brendorfschen Gerichlsamte wird hiermit bekannt gemacht, daß der Ernst Slgismund Kray-
»lsche Gerichts-Kretftham in Schweinhauß, welcher mit dem daraufhaftenden Brandtwein-
Urbar und Grundstücken auf 840 Rchl. gerichtlich gewürdiget, zum Besten der minorennen 
ErbiN volnnttllH sublilllrirr. und proi'erminjz liciutinniA der i Z Jul i , 10 August und 7 Sep-
<ember c.a. anberaumt worden, an welchen, besonders leztern Termine, Kauflustige zuler-
scheinen vorgeladen werden, ?l»« lieium« er melm5 lolven« auch der^äjucilcationgewärti-
«en könne. ^ —>»^_«. ————»»». 
' Krumlinde den 12 Juni 1778. Das von Uechtritzische Gerichtsamt allhler, «tiret 
ten seit 1759 abwesenden Gottlieb Fischer, oder deßen etwannige teibeserben, binnen <l»to 
und z Monaten, ohnfehlbar aber in 1'ennino peremtorio den 13 Sept. ». c. Hieselbst zu er-
fiheinen, oder zu gewärtigen, daß derselbe nach Anleitung des König!. Eoicts vom 2z Oktober 
176Z pro mottuo erkläret, deßen Erben f«eclu6ilet, und sein weniges Vermögen seiner 
Schwester Elisabeth Fischern wird verabfolgt werden. ^ ^__^ . 

Klein-Tinhden i z I u n i i 1773. DasFreyherrlvonKittlizlsthe Gerlchtsamteiuret 
>en seit 1761 abwesenden Gottlieb Reinftld, oder deßen etwannige eheliche keibeserben, biNi-
«en«l»to und z Monaten, ohnfehlbar aber in ̂ ermino peremtlirio den 19 Sept. ». e. allhier 
zu erscheinen, oder zu gewärtigen, daß derselbe alsdenn nach Vorschrift des König!. Edicts 
vom 2Z Oftober 176) ro mun»o erkläret, deßen Erben pr^cluäiret, und sein weniges Ver-
mögen seinem Vater zuerkannt werden wird. ^ .̂ 
Diese Ieuun««« we»den wochelltt'ch d eymal, Mu: olags, Mittwochs und Sonnabends 

zu Breslau in Wilhelm Gottlleb Korne Buchhandlung am R i ge ausgegebe», 
und find auch auf allen König! Postimlern zu haben. 


